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Weihnachten!
LTTOTOT IDet ^ Nae ^ tea v. Eichendorff. 0T0T0TLM0T0T08OT0T0ä >0T <I/T0TOT0T0TEQ0T <I7TOT0Z<7D0ä<?80T0s <?T<̂ ^

Markt und Kiratzen keh'n Verlasse«, Kiill erleuchtet jedes Haus,
Kinnenö geh' ich durch die -Kassen, Alles sieht so festlich aus-
An den Jenstern haken Krauen Huntes Kxietzeng fromm aefchrnückt,

^indlein steh'n und schauen, Kind so wnnderfam bealnckt.

^nd ich rvandre ans den Kauern His hinaus ins freie Keld,
hehres Klangen , heil'ges Kchauern ! Kie so weit und still die Kelt:
Sterne hoch dis Kreise schlängen. Aus des Kchnees Ainfamkeit
^teiqt's wie wunderkares Kinaen -G du gnadenreiche Zeit!
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-ache dich auf , werde licht ! Denn dein Licht kommt,!
111 und die Herrlichkeit des Herrn geht auf über dir!
— Das ist der ewige Ruf an jede , und sei es an die eingefrorenste
Seele . Und es ist seltsam . Kein Fest hat so viel innige Heimwehgewalt
auch über die gottfremdesten Herzen als die Weihnachtszeit . Selbst so
manchem einsamen Welt -, Menschen - und Gotteshasser ist es , als könne
er dem Lächeln eines Kindes — , des heiligsten aller Kinder — , nicht
widerstehen . Daß Gott im Kinde auf die Erde kam , das ist ein Evange¬
lium , süßer , leichter und schöner zu hören als die bitterschwere Torheit des
Wortes vom Kreuze.

Doch gerade um dieser Schönheit und Weihe willen , die das Christ¬
fest umschimmert , ist hier die Gefahr am größten , daß die Ergriffenheit
nicht ins Ernste und Tiefe dringe , sondern als angenehme Rührung und
frommer Stimmungsrausch auf der Oberfläche verbleibe . Dies aber ist
das Schlimmste , was das religiöse Erleben überhaupt treffen kann . Denn
Religion ohne Ernst ist widriges Schaumgebläse dort , wo Lauterkeit in
höchstem Maße nottut . Religion ohne unablässig wirkenden innersten
Wandlungswillen ist die ärgste Verzerrung ihres Wesens . Wandlung
vom Grund aus , Seelenwandlung , Menschheitswandlung ist der letzte Sinn
der Christusgeburt , des Christuslebens , des Christuswerkes auf Erden.
Wandlung ist der heiligste Sinn aller Feste , die wir in seinem Namen
feiern . Wie sollte Gott und sein Licht zu uns kommen , wenn wir uns
nicht ausmachen und licht werden , d . h. der Ich -Dumpfheit und -Dunkel¬
heit willentlich und wissentlich enttauchen , weil man anders als reinen
Auges und Herzens ja nicht Gott , schauen kann?  Wie sollte Gnade in
ein Herz tauen , das nicht zu tiefst reuehaft und offen Gott aufgerissen
liegt ? Wie könnte Weihnachtssriede eine Seele durchjubeln , die nicht zu¬
vor dem Unfrieden aller Halbheit , Kraftzersplitterung , Weltverstricktheit
entronnen ist und dem Vater fraglos und klaglos den Willen zu eigen gab?

Daß solche Wandlung nicht die Tat eines Tages , daß sie vielmehr
das mühselig harte Werk von Jahren , meist des ganzen Lebens ist und
mit jedem Morgen neu beginnt , beginnen muß , das ist wohl keinem sich
wahrhaft Wandelnden dauernd verborgen . Allein ebenso weiß jeder in
diesem Sinn sich Läuternde , daß die Feste  unseres geistlichen Jahres im
inneren Lebensaufstieg des Menschen jene wunderbaren Wegstrecken , Weg¬
wenden bedeuten können , wo nach jäher , heißer Steile die Erdendinge

plötzlich wie versinken und der blaueste Luftraum ein Unendliches , Neues
ahnen läßt . Und ist die Wende erreicht , und löst sich auch dies Unend¬
liche wieder in Unendlichem auf , öffnen sich " auch abermals dem Blick
Härten und Hemmungen , Taltiefen , die durchmessen , Bergstufen , die er¬
klommen sein wollen , so ist doch jener Schimmer der Unendlichkeit , jenes
Vorgefühl letzter Welt - und Himmelsgründe nicht aus dem Erinnern dessen
zu löschen, der sie auf Augenblicke besessen.

Leben und feiern wir unsere Feste als solch große Verheißungs - und
Heiligungsblicke ins Ewige und als ein Spannen aller Willenskräfte nach
dessen menschenmöglichster Verwirklichung in uns und durch uns , so mag
hernach unser Weg noch so verworren und kraus , öde oder wild weiterführen.

G

Mitten hinein in eine Zeit voll Unrast und Sorgen , voll ernstester
wirtschaftlicher und sozialer Kämpfe , tragen die Weihnachtsglocken die alte
traute Botschaft von dem großen Sieg ber Liebe in die Welt . Aber von
dem Wort „Friede auf Erden " sind wir trotzdem noch weit entfernt . Und
doch : Tief ist das Mysterium des deutschen Weihnachtsfestes in unseren
Seelen verankert . Gerade die Schwere dieser Tage lehrt uns auch , die
Weihnachtsgeschichte tiefer und ernster zu erfassen als bisher . Dann ist die
Stunde unserer tiefsten Erniedrigung auch die Stunde unseres reinsten Glücks.

G

Das ist es , eine Weihnachtsseele zu haben!  Was ist das?
Eine Seele , darinnen und daraus Gottes innere Klarheit leuchtet , in der
nie der Stern der Höhe untergeht , die immer die der Liebe bleibt , trotz
Haß und Bosheit , Niedrigkeit und Hohn der Welt , die immer groß im
Glauben bleibt mitten im Unglauben der Welt und allem Schweren , das
der Tage Leben ist, die immer in der Hoffnung bleibt mitten in der Hoff-

! nungslosigkeit der Zeit und unter einem dunklen , sturmerfüllten Himmel,
! die nimmer läßt vom Kindsein in der Tiefe , die immer vor dem Wunder
! ihrer selbst des Dankes frohe Lieder singt und die da zu tiefst erlebt die

große Menschenseligkeit.

G

! Wird Christus tausendmal zu Bethlehem geborn
! Und nicht in dir , du bleibst doch ewiglich verloren.
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Politische Wochenschau. -
Was löitt so wundersamer Klang
So feierlich Geläute?
Die Glocken rufen das Tal entlang:

V .'s ist Weihnacht, Weihnacht heute!
A O juble mit, du Menschenhsrz!

Laß fahren das Leid, vergiß den Schmerz
Geh auf in sel'ger Freuds!

- '̂Sstst' Weihnacht. Weibnacht̂ heule.
Diese Dtchlerworte und eine BetraHmng der pottttfchen

Geschehnisse aus der letzten Adoentswoche passen Übel zu-
einander. Und doch ist eS Chronistenpfltcht, auf solche hohen
Feiertage , die der religiösen Sammlung nicht minder dienen
sollen wie der politischen, nicht alle Hoffnung zu ertöten.
Ein Gutes dürfen wir ja feststellen: das Demsche Reich ist
am Vorabend des Festes noch beisammen. Das ist mehr,
als mancher ernsthafte Politiker vor Jahresfrist noch zu hof¬
fen wagte. Und unser Württemberger Land hat sogar leid¬
lich geordnet« Verhältnisse, in denen es sich schon leben läßt.-
Auch die Grundlage für einen Wiederaufbau ist nicht verlo¬
ren gegangen. Großes Erleben macht ehrfürchtig, großes
Erleiden ehrwürdig, wenn es in seelischer Größe mit Würde
und zäher Energie getragen wird. Es ist unsere Aufgabe,
in diesem Sinne an uns selbst und unserem Staatswssen zu
arbeiten. Tie letzten Landtagsoerhandlungen freilich zeigten
bei aller positiven Arbeit, die die geistlichen Bezüge tu Ord¬
nung brachte, Staatsrentämter ins Leben rief und verschie¬
dene Nachtragsgesetze verabschiedete, das häßliche Bild des
PartethaderS , der bet jeder Gelegenheit wild emporflammt.
Schon TacituS, der römische Geschichtsschreiber ältester deut¬
scher Geschichte, hat im 38. Kapitel seiner „Germania " die
deutsche Parteisucht vor bald 2000 Jahren klar erkannt. Da¬
mals fürchteten sich die Römer vor der germanischen Gefahr
und ihr kluger Historiker betete darum in seinem Buche also:
„O möge doch, das flehe ich, bei diesen Völkern, wenn nicht
die Liebe zu uns , so doch die Zwietracht unter sich beständig
fortdauern ; besseres kann uns das Schicksal nicht gewähren,
als die Uneinigkeit unserer Feinde." Hätte er gewußt, wie
sehr uns heute auch noch die Sorgen ums tägliche Brot , um
die Aufbringung unserer Schuldzinsen, um Licht und Wärme
Plagen ! « IM M

Im Mittelpunkt der politischen Geschehnisse stehen die
Verhandlungen über die Reparationszahlungen . Es ist un¬
möglich, aus den ständig sich widersprechendenNachrichten ein
klares Bild zu gewinnen. Was in London beraten wird, hat ja
wohl den Zweck, der gesamten Menschheit auf den hl. Abend
eine Gabe zu bescheren, die den völligen Zusammenbruch sämt¬
licher europäischen Finanzen , auch der unserer Besieger, ver-

. hindern soll. Lloyd George und Briand verhandeln Tag für
Tag . Auch Rathenau ist wieder plötzlich zu Beratungen nach
England gefahren. Irgend etwas wird wohl zustande kom¬
men, was uns von der Last der 112 Milliarden , die wir jährlich
für das Ausland aufzubringen haben, befreit, damit die Geg¬
ner überhaupt zu ihrem Gelds kommen. Aber die französt
schen Bedingungen scheinen immer noch viel zu schwer zu
sein. Einige Tage lang wurde sogar von einem neuen Drei¬
bund zwischen England , Frankreich und Deutschland in der
Presse phantasiert , bis die amtliche Richtigstellung aus Paris
kam. Gott behüte uns davor ! Man soll uns anständige
Bedingungen machen, die wir wirklich zu erfüllen vermögen,
und soll uns dann in Ruhe arbeiten lassen, bis von der
nächsten oder übernächstenGeneration die Schuld getilgt und
Deutschland wieder frei ist. Etwas Besseres haben wir nicht
zu erwarten . Und wenn wir dann zu Hause Ordnung hal¬
ten, so mag es wohl gelingen. '

Aber wir wollen heute dem Pessimismus kein Wort
»erstatten, niemand die Festesfreude verderben, sondern dem
Dichter zum S ch luß nochmals das Wort neben, der singt :

Was schlägst du, Herz, so sehnend laut
Und ruhst und rastest nimmer?
Hast doch der Liebe einst vertraut,'^

>8 WUnd Liebe waltet noch immer!!
Zur Erde schwebt der Engel Schars
Das schimmert und leuchtet so wunderbar,§
Weißt du, was eS bedeute? — M
's ist Weihnacht, Weihnacht heuteI i .!

Zs « leine p̂oMischeM achri» tea.W H
-- jDie Soztalifteakonferenz ltn iFrankfart a. 'Ms "
Berlin , 23. Dez. lieber .'.das Ergebnis der Soztaltsten-

konferenz in Frankfurt -Main wird offiziell berichtet, daß die
Unabhängige Arbeiterpartei Englands und die französische
Sozialistische Partei den Auftrag erhalten haben, sich mit der
englischen Arbeiterpartei in Verbindung zu setzen, um eine
internationale Konferenz aller proletarischenParteien der von
den Verträgen von Versailles und St . Germain berührten
Länder einzuberufen. Diese Konferenz soll die wirtschaftliche
Lage Europas und das Reparati onsproblem prüfen. Z

Berlin . 23. Dez. Der : „Raren ,fayne" zufolge yat die
Zentrale der Kommunistischen Partei Deutschlands beschlossen,
bet der Exekutive der kommunistischen Internationale zu be¬
antragen , schleunigst Schritte zu unternehmen, um ein Zu¬
sammenwirken sämtlicher Organisationen der Arbeiterklasse
(der II. Internationale , der Wiener Arbeitsgemeinschaft des
Internationalen Gewerkschaftsbunds, der Roten Gswerk-
schafrsintecnationale und der Kommunistischen Internationale)
zustandezubringen. Das Ziel dieser gemeinsamen Aktion soll
u. a. sein: die internationale Annullierung aller
Kriegsschulden,  die Verhinderung neuer Rüstungen , die
Verhinderung von Gewaltmaßnahmsn des französischen' jJm-
perialismuS, die Anerkennung Sowjetrußlands . f f

Die Arbeitszeit bei der Eisenbahn.
Im Reichsverkehrsmtntstertum M der Entwurf eines

Gesetzes über die Arbeitszeit deS Eisenbahnpersonals ausge
arbeitet worden. Der Entwurf macht einen Unterschied zwi
schen Arbeitszeit als der Zeit der wirklichen Arbeitsleistung
und der sog. Dienstbereitschaft. In besonderen Ausführungs¬
vorschriften wird geregelt, ob und in welchem Umfange die
Dienstbereitschaft auf die Arbeitszeit angecechnet werden kann.
Es besteht darnach die Möglichkeit, daß die Dienstdaurr eines
Beamten über 8 Stunden ausgedehnt werden kann, sofern
nur die Arbeitszeit 8 Stunden innerhalb dieser Dienstschicht
nicht überschreitet. Der Entwurf macht somit den schematischen
Achtstundentag zum Achlstundenarbettstag. Dis Dienstschicht
darf nach dem Entwurf höchstens 15 Stunden betragen. Dieses
Richtmaß wird aber nur dort zur Anwendung kommen, wo
infolge einfacher Verhältnisse geringe Anforderungen an dir
Arbeitskraft des Personals  gestellt werden. ' M DI

r s Berlin, 23- Dez. Dem „Vorwärts" uno oec „Frsiysn"
wird vom Vorstand des Etsenbahneroecba ids geschrieben,
daß in allen Teilen des Reichs der Ernst der Lage unter den
Eisenbahnern nicht zu verkennen sei und daß der Eissnbah-
nerverband nicht mehr in der Lage sei, irgend etwas zu tun,
so daß mit der Gefahr eines Eisenbahnsrstcelks nach wie vor
gerechnet werden müsse. Man könne nichts tun , als die ge¬
stellte Forderung zu erfüllen, nämlich allen Kategorien von
Eisenbahnangesteüten dis gleichen Vorschüsse zu gewähren,
wie sie einem Teil von ihnen zugestanden bvordeu seien? ! :

" Eine neue'Notelder'Repärätionskommisston?
^ Karlsruhe , 23. Dez. Die „Straßburger Neue Zettung"
meldet aus Paris : Die RepacationSkommisstonhält am Diens¬
tag eine neue Sitzung ab. Ein offizieller Bericht wurde nicht
ausgegeben. Die Rsparationskommisfion hat eine neue Note
an Deutschland gerichtet, in der Auskunft über dis für Feb¬
ruar verfügbaren deutscher Reparationszahlungen verlangt
wird. ' --

Merlin , 23. Dez. Der Vater des wegen jdeS Attentats
auf Erzberger verurteilten v. Hirschfsld hatte die Aussetzung
der noch nicht verbüßten Rsststrafs seines Sohnes beant ragt.
Dieser Antrag ist abgslehnt worden.

KW
!ArbeitslosigksitIiulder2Schweiz.

^ -f Dt« Zahl der Arbeitslosen in der Schweiz yat sich tm
November um ungefähr 6500 ans über 80000 erhöht. Wie
Zahl ist doppelt so groß wie vor einem halben Jahr . , -H

Der Rm 0er :Boltskominissace hat beschlossen, fünf
Universitäten und sieben Technische Hochschulen zu schließen,
die in den letzten Jahren eröffnet wurden. Von den zu schlie¬
ßenden Technischen Hochschulen befindet sich je eine in Moskau
und Petersburg. Die Maßnahme wurde bereits seit einiger
Zeit in der Sowjsipresse mit der Begründung befürwortet,
daß eine ganze Reihe der neueiöffneten Hochschulen infolge
Mangels an Lehrkräften und -Mitteln lediglichZeine Schein¬
existenz führen.!' Q

iAurSStadtMund
! tB Nagold,* *24JDezemder*l921.

„O du fröhliche». . ."AWeu hetttgeu zAbend weraen
bekanntlich diesmal die neuen Glocken einläutsn ; anschließend
daran wird die SiadikopelleIvom alten Kirchturm einige
Choräle blasen ; desgleichen am Weihnachtsfeiertag, den 25.
Dez. vormilra s V- 12 Uhr.

* Schalterschluß am Heiligen Abend . Am Samstag
den 24. Dezember werden die Postschalter allgemein um 4 Uhr
nachmittags geschlossen

* Unsere Hetmatbeilage , die letzte des ersten Jahrgangs
tut diesmal k i -en Blick t i die entschwundene Vergangenheit
so rdern in dt- »ns allen so hcntr. ' rückende und betrübende
Geg 'nwart . Bessere Heimatluft, Wihrheit , gegenseitige Ehr¬
lichkeit und Achtung nt das, was uns diese Gegenwart leich¬
ter machen könnte. Ein Aist, das zu erreichen wir nicht scheuen
sollien, denn wir haben ja noch — die Heimat. Wie es auch
aussehsu kö rnte nach diesem verspielten Krieg zeigt uns eine
packende Erzählunr „Die gemordete Heimat". Ir einer zwei¬
ten flammt ein starker Rffar unsere Bauern auf, daß sie,
die gewissermaßen au der Quelle des Lebens fitzen, hier un¬
beirrt durch geschäftliche Unebenheiten und Uugeradhsiteu llan-
derer Kreise sich nls^Sackwnlter Gottes klibl-n sollten.

Erhöhung oer tFeraiprrchgeviiyren . Bon zustanütger
Se ne wird mitgekeilt: Durch die Lenierung des Fernsprech-
gebührengesetzes find die Gebührensätze mit Wirkung vom
l . Januar 1922 an um 80 Prozent erhöht worden. Es er¬
höhen sich damitoom 1. Jrnuac 1922 an alle Fernsprechgebüh¬
ren Anschiußgebühren (Einrichtungsgebühr , Grundgebühr ),
Gesprächsgebühren, Hsroeiholungsgebühr , Gebühr für Nsb -n-
teiegrapheu und besondere Telegraphen usw. nur 80 Prozent
der seitherigen Sätze. Ein vo r einer Trilnshmecstelle uns
geführtes Ortsgespräch wird hienach künftig 45 xZ kosten, für
die Aufgabe eines Telegramms durch den Fsr Sprecher w r-
deu neben der Gesprächsgebühr 18 für das Wort , m nde-
Kens 3,60 erhoben werden. Dis Grundgebühr für einen
Haupmnschluß, der von der Vermittlungsstelle nicht weiter als
5 Kilometer entfernt ist, wird künftig jährlich betragen : in
Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen 684
mit mehr als 50—100 Hauptanschlüssen 756 mit mehr
als 100 bis einlchl. 500 Hauptanschlüssen"28 mit mehr
als 500 bis einschl. 1000 Hauptanschlüssen 900 -̂ 8. mit m hr
als 1000 bis etnschi. 5000 Haupta ' schlüsseu 1008 In
Stuttgart (-tnschl. Cannstatt und Untertürkheim) wird sich
die Grundgebühr ans 1152 ^ jährlich belaufen. ' Jeder Fern¬
sprechteilnehmer ist berechtigt, seinen Anschluß oder einzelne
Einrichtungen, deren Gebühren erhöht werden, bis zum 3l.
Dezember 192t auf den 31. Dezember 1921 zu kündigen.

* Steuerabzug vom Arbeitslohn . Von zuständirer Seite
wird mttgetstlt : Die Steuerbücher, die gegenwärtig von den
Gemeinden ausgsgeben werden, bilden vom 1. Januar 1922
ab die Grundlage für den Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Sie enthalten die für die Steuerpflichtigen lehr wichtigen
Ermäßigungen , die beim Steuerabzug in Betracht kommen.
Soweit sich diese Ermäßigungen auf die Zahl der dem Haus¬
halt des Steuerpflichtigen angehörenden Personen beziehen,
kann eine Erhöhung der von Amtsweqeu vorgesehenen Er¬
mäßigungen beantragt werden. Der Art. 50 Abs. 2 lautst:
„Weist der Arbeitnehmer nach, daß die Zahl der Personen,
iür die eins Steuerermäßigung gewährt wird (minderjährige
Kinder unter 17 Jahren und solche über 17 Jahren ohne
eigenes Arbeitseinkommen, sowie mittellose Angehörige) um
wenigstens zwei größer ist, als iin Steuerbuch angegeben, so
hat die Gemeindebehörde auf seinen Antrag diese Tatsache

8 _ ^SchaueZoorwärts^ —InichtZzurücklj ! 2
A >W S » Nsuer^MutM LebenSglück. ^ Herder. H
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Lichtenstein.
41)Ä MWRomantische°Sage von. Wilhelm "Hauff. ;

js jMan °denke sich eine Kette von lGedirgenWdie von der
weitesten Entfernung , dem Auge kaum erreichbar, durch alle
Farben einer herrlichen Beleuchtung, von sanftem Grau durch
alle Nuancen von Blau , am Horizont sich hinzieht, bis das
dunkle Grün der nährrliegenden Berge mit seinem sanften
Schmelz die Kette schließt. Auf diesen Gipfeln eines langen
Gebirgsrückens erkennt daS Auge Schlösser und Burgen ohne
Zahl , die wie Wächter auf diesen Höhen sich lagern und über
das Land Hinschauen. Jetzt sind ihre Türme zerfallen, ihre
stattlichen Tore sind gebrochen, den tiefen Burggraben füllen
Trümmer und Moos , und die Hallen, in welchen sonst laute
Freude erscholl, sind verstummt ; aber damals , als Georg
aus dem Felsen von Beuren stand, ragten ihrer viele noch
fest und herrlich; sie breiteten sich wie eine undurchbrochene
Schar gewaltiger Männer zwischen den Heldengestalten von
Staufen ^und Hobenzollern aus . - " i ^
: „Etn herrliches Land, dieses Württemberg !" rief Georg,
indem sein Auge von Hügel zu Hügel schweifte. „Wie kühn,
wie erhaben diese Gipfel und Bergwände, diese Felsen und
ihre Burgen I Und wenn ich mich dorthin wende gegen die
Täler des Neckars, wie lieblich jene sanften Hügel, jene Berge
mit Obst und Wein besetzt, jene fruchtbaren Täler mit schö¬
nen Bächen und Flüssen, dazu ein milder Himmel und ein
guter kräftiger Scklaa von Menschen." '
^ flel der Bauer etn, „es ist ein schönes Land ; doch
hier oben will es noch nicht viel sagen, aber was !so unter
Stuttgart ist, das wahre Unterland. Herr ! Da ick' es ' eine

Freude im Sommer oder Herbst am Neckar hinab zu wan¬
dern ; wie da die Felder so schön und reich stehen, wie der
Wrinstock so dicht und grün die Berge überzieht, und wie
Nachen und Flöße den Neckar hinauf und hinab fahren, wie
die Leute so fröhlich an der Arbeit sind, und die schönen
Mädchen singen wie die jungen Lerchen!" 5I

„Wohl sind jene Täler an der Rems und dem Neckar
schöner," engegnete Georg, „aber auch dieses Tal zu unseren
Füßen , auch diese Höhen um uns her haben eigenen, stillen
Retz. Wie heißen jene Burgen ans den Hügeln ? Sprich,
wie heißen jene fernen Berge ?" >

Der Bauer überblickte sinnend die Gegend" und zeigte
auf die hinterste Bergwand, dis dem Auge kaum noch sicht¬
bar aus den Nebeln ragte. „Dort hinten, zwischen Morgen
und Mittag , ist der Roßberg ; in gleicher Richtung herwärts
jene vielen Felsenzacken, sind die Höhen von Urach. Dort,
mehr gegen Abend, ist .Achalm, — nicht weit davon, doch
könnt Ihr ihn von hier nicht sehen, liegt der Felsen von
Lichtenstein." !
sW -ll,Dort also," sagte Georg stille vor sich hin, und sein
Auge tauchte tief in die Nebel des Abends, „dort, wo jenes
Wölkchen in der Abendröte schwebt, dort schlägt ein treues
Herz für mich; jetzt auch steht sie vielleicht auf der Zinne
ihres Felsens und steht herüber in diese Welt von Bergen,
vielleicht nach diesem Felsen hin. O daß die Abendlüfts dir
meine Grüße brächten, und jene rosigen Wolken dir meine
Nähe verkündeten." -S. W -DM Wj

„Weiter hin, Ihr sehet doch jene scharfe Ecke, das ist
die Teck; unsere Herzogs neunen sich Herzoge von Teck, es
ist eine gute, feste Burg ; wendet Eure Blicke hier zur Rech¬
ten, jener hohe, steile Berg war einst die Wohnung berühm¬
ter Kaiser, es ist der Hohenstaufen." UM Mg

„Aber wie heißt jene Burg , die hier zunächst aus der
Tiefe emporsteigt?" fragte der junge Mann ; „steh nur , wie
sich die Sonne an ihren Hellen, weißen Wänden spiegelt,
wie ihre Zinnen in goldenen Duft zu tauchen scheinen, wie
ihre Türme in rötlichem Lichte erglänzen."!
- z ^ „Das ist Neuffen, Herr ! Auch eine starke Feste, die
dem Bunde zu schaffen machen wird." ) M

Die Sonne des kurzen, schönen Märztages begann wäh¬
rend dieses Zwiegesprächs der Wanderer hinabzufinken. Die
Schatten des Abends rollten dunkle Schleier über das Ge¬
birge und verhüllten dem Auge die ferneren Gipfel und Hö¬
hen. Der Mond kam bleich herauf und überschaute sein
nächtliches Gebiet. Nur die hohen Mauern und Türme von
Neuffen rötete die Sonne noch mit ihren letzten Slrahlen,
als sei dieser Felsen ihr Liebling, von welchem sie ungern
scheide. Sie sank, auch diese Mauern hüllten sich in Dunkels
und durch die Wälder zog die Nachtluft, gehsimnisoolls
Grüße flüsternd, dem Heller strahlenden Mond entgegen.

„Jetzt ist die wahre Tageszeit für Diebe und für flüch¬
tige Reisende wie wir," sagte der Bauer , indem er des Jun¬
kers Pferd aufzäumte, „sei es noch um eine Stunde , so ist
die Nacht kohlschwarz, und dann soll uns , bis dis Sonne
wieder ausgeht, kein hündischer Reiter ausspüren ." ^

„Glaubst du, es habe Gefahr ?" fragte Georg, indem er
seine Hand nach dem Helm ausstreckte und das dünne Barett
abnahm. „Meinst du nicht, wir sollten uns besser wappnen ?"

„Laßt hängen, Junker, " rief der Bauer lachend, „solch
eine Sturmhaube ist an sich schon kalt und gibt in einer
frischen Nacht nicht sehr warm ; laßt immer Euer Barett
sitzen; in dieser Gegend suchen sie den Herzog nicht, und
sollten Ke kommen, mir »wei sürckten̂ ibrer viere nicht!"

Der junge Mann ttetz zögernd seinen schönen Heim am
Sattelknopf hängen, er schämte sich, weniger Mut zu zeigen
als sein Begleiter, der unberitten , nur durch eine dünne le-
deine Mütze geschützt und mit einer einfachen Axt schleckt
bewaffnet war . Ec schwang sich auf. Sein Führer ergriff
die Züqel des Rosse« und schritt voran den Bera hinab. V

„Du meinst also," fragte Georg nach einer Welle.«.,vis
hierher werden sich die bündischen̂ fteiter^ richt̂ waaen ?̂^ ^ ^

„Es ist ntcht̂ wohl Möglich," ^antwortete der Pfeifer,
„Neuffen ist ein starkes Schloß und hat gute Besatzung; sie
werden es zwar in kurzer Zeit mit Heeresmacht belagern,
aber Gesindel wie die Handvoll Reiter des Truchseß wagt
sich dock nickt in' die N8be"einer feindlichen Burg ." ^ M

Fortsetzung Mgi .)jZ
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im Steuerbuck zu' vermerken." Dieser Antrag mußs bis^spä-
teslenS 31. März 1822 bei der Gemeindebehörde (Rathaus)
gestellt werden. Nach den neuen Bestimmungen ermäßigt
sich der 10"/nige Steuerabzug ab I . Januar 1922 für den
Steuerpflichtigen um jährlich 240 -M. monatlich um 20
wöchentlich um 4,80 täglich um 80 zweistündlich um
20 für dessen Ehefrau um die gleichen Beträge ; für die
minderjährigen, zur Haushaltung zählenden Kinder (ausge¬
nommen sticke über 17 Jahre mit eigenem Arbeitseinkommen)
jährlich um 360 monatlich um 30 wöchentlich um
7.20 täglich um 1,20, zweistündlich um 30 für Wer¬
bungskosten nm jährlich 540 °/5, monatlich um 45wöchent¬
lich um 10M -M, täglich nm 1,80 zweistündlich um 45 L.
Tie in den — dieser Tage cuSgegebenen — Steuerbüchern
verzeichnest» biSherigentzSätze der Eimäßtgungen sind ent-
spreckend zu ber'chtipen.* Vom Wetter. Heber die kchwarzwaldberge tobt seit zwei
Tagen ein teilweise heftiger Föhnwind, der bis in große Höhend-e Tcwperaiur über Nnll treibt. Das gesamte Gebirge ist, eben¬
so wie die bayerischen Berge nnd das Silpengebiet schneefrei, so daßfür die Feiertage keinerlei Hoffnung besteht, Wintersport auszuüben.Von der Hornisgrinde(hcr hören wir, daß es gestern anfing zuschneien.

)( Weihnachtsfeier . Ebhausen, 23. Dez. Esten genuß¬
reichen Abend bot der biestpe Turnverein seinen Mitgliedern,
sowie allen Freunden der edlen Turnerei in seiner diesjäh¬
rigen Weihnachtsfeier' Ter Vorstand des Vereins , Herr
Eattlermeister Pfetfle , entbot den „Willkommen", hinwei¬
send ans den überaus großen Wert des alten, urdeutschen
Turnsporls für die Erziehung nnd Ertüchtigung der kom¬
menden Geschlechter, die berufen sstd, Deutschlands Namen
wieder zu Ehren zu bringen. Der Verein hat im verflossenen
Jahr durch Eiör düng einer Turner innen abteilurig dem Zug
der Zeit Rechnung getragen. Tie Cchaulpielertruppe hatte
keine leichte Aufgabe zu lösen, galt es doch, Anzengruber's
G'wiffenSwurm zur richtigen Darstellung zu bringen. Sie
hat diese Aufgabe geradezu meisterhaft ousgesührt, sodaß sicher
jedes der Anwesenden auf seine Rechnung gekommen ist. Die
Ausführung war so recht dazu angetan , die karznstellenden
Wahrheiten in ihrer ganzen Wucht auf die Zuhörer wirken
zu lassen- Möge sie dazu beitrogen, die nur „Scheinst ommen"
auf ein Mindestmaß zu beschränken! Auch Cchwegelbauer's
zeitgemäßes „O du lieber Schieber" wurde wirklich put dar-
gestellt. Tie Freiübungen der Turnerinnen zeigten, daß dir
Mädchen mit viel Liebe und Sorgfalt darnach streben, ihren
Körper gesund zu erhalten. Von ebenso viel Liebe zur Sache
zeugten auch d e Freiübungen der Zöglinge und die Stob-
übnngen der Aktiven. Es zeigte sich, daß die hiesige Ge¬
meinde auf dem richtig-n Weg war , als sie im Laufe deS
Jahres der ortsansässigen Jugend einen Spielplatz zur Ver¬
fügung stellte und daß diele Anlage reichliche Zinsen trägt.
In der anschließenderMLolstrie konnt en die „Glückskinder"
noch reichlich ernten. W> st. sst M WEbhausen, 22. Dez. Die Gemeinde Ebhausen verkaufst am 21.ds. Mls. <hr Eemeindelangholz und erzielte für LosMr.K1M2,8°/<>,
fürhLos Nr.i2 L86,1°/<>und  sLr7Los(Nr.̂ 3 30S°/o.z

U * Amerikanerspende. Neuenbürg, 23. Dez.z»Hcrmann'Metselin Newyork, Sohn des Kaufmanns Emil Meisestshier, stiftete demkath. Kirchen- und Pfarrhaus bau 2vvv?̂ , sowie demnach. Kirchen-
chor IVO stk.

Kleine Anfragen .^^Lluitgarr , 23. Dez.»zDre Kommu¬
nisten haben im Landtag zwei Kleine Ansragen einpebrackt,
die sich mit dem Achtstundentag im württ . Oberland beschäf¬
tigen, wo in Industrie , Handel, Gewerbe und Landwirtschaft
zunr Teil bis 11 Stunden gearbeitet werde. Ferner wird
auf die ungeheure Steigerung der Holzpreise (500—600
für den Raummeter ) hingewtescn und gefragt, ob die Ge¬
meinden nicht gezwungen werden können, Brennholz zu an¬
gemessenem Preis aus eigenen Waidbeständen abzugeben.

r Das stödt. Weihnachtsgeschenk. Stuttgart , 22. Dez.
DaS städt, Nachricht-namt verbreitet eine Zusammenstellung
der neuen Gebührene,Höhungen, die natürlich alle Mieter
treffen. Vom 1. Oktober ab werden erhöht : der WasserzinS
von 400 auf 700°/o, die Klärgebühr von 250 auf 450°/«, die
Müllabfuhr um 100°/», nämlich von 12 auf 24 ^ für das
Zimmer. Dazu kommt vom 1. November an die Erhöhung
der Latrinenentleerunpsgebühr um 86"/o, vom 1. Dezember
an die der Tohienreinipnr gebühr von 600 au? 1300°/» und
dle der Treppenhausbeleuchlung auf ein Vielfaches. Gleichzei¬
tig wird die Erhebung der Wohn ungs abgabe (Mietstever)
für den Januar angekiindipt. MW

r Frecher Einbruch. Stuttgart, 23. Dez.UJn einem Hause der
Mozanstratze bar eine Diebesbande vier bis fünf Kellerabteiluugrn
ausgeräumt und sogar die Waschzuber mitgenommen. Weine, die
sie nicht miinehmcn konnten, ließen sie anslauien.

r Mitlelstandsnothilfe . Hellbraun, 22. Dez. Die Samm¬
lungen für dre MittelstandShilfe haben hier und im Bezirkmehr"als eine halb« Million - Mark erbracht."WH »KW

L- lArrüebijkyr» Dlenilmadryen.^ ,vöümgen,L23.-,Dez "Ein
hiesteger Metzger bemerkte schon längere Zeit, daß seine ver¬
einnahmten Gelder geschmälert wurden. Bei einer Haussu¬
chung wurden in der Dachkammer des Dienstmädchens10̂000
Mark in einer Zigarrenschachtelund weitere 7000 in ihrem
elterlichen Hauke vorgefunden, Die Diebin wurde verhaftet.

r Amtsversammlung . WeinSberg, 23. Dez. Wie auf
der Amlsoersammlung mllgeteilt wurde, Hot die AmtSkörper-
schast einen Fehlbetrag von 1200000 durch Umlage zu
decken(im Vorjahr 560000). Ter Kommunalverband erzielteeinen Gewinn von 106000

r Landwirtschaftlich« Lohnsätze. Hall, 23. Dez. Der
landw. Bezirksverein hat unter dem Vorsitz von Tr . Frank-
Oderlimpurg mit den Obmännern der Onsoereine und den
Arbeitnehmern die Löhne der Knechte und Mägde in der
Landwirtschaft für 1922/23 beraten. Man ging davon aus,
daß auf die seitherigen Löhre Zuschläge von 50 Proz . ge¬
währt werden. Die Sätze sind bei freier Verpflegung nun¬
mehr folgende: Große Knechte 5000—8000 °̂ , 2. Knechte
3000—6000 kleine Knechte 1000—2500 Mägde, die
alle landwirtschaftlichenArbeiten verrichten, 3000—5000
alle anderen Mägde 1000—3000 ^ ik. Es wurde empfohlen,
die üblichen Exlravergütungen , wie Kleider, Stiefel beim
Vertragsabschluß genau festzusetzen. Nach den Abmachungen
gelten sie sedock als im Lohne inbeg riffen.

r Einhettsktrche . Ulm, 22. Dez/"" Heute" sind Plakatemit folgendem Texte hier angeschlagen: Einheitskirchel Da
uns der Zutritt zum Münfler"verweigert"wirrde begehen wir

bei trockener Witterung unsere Weihnachtsfeier am Freitag,
den 23. Dezember abends 7 Uhr auf dem „Judenhos ", wozu
wir die Lhristcn aller Bekenntnisse einloden. Die Feier soll
eine Kundgebung unserer Einheit in Christo sein. Ein evan¬
gelischer und ein katholischer Geistlicher ist dazu eingeladen.
(Daß sie aber nicht kommen werden, ist dabet nicht gesagt).
Unterschrieben ist das Plokat mit Konstantin Wieland.M

Grippe. Heidenheinx 23. Dez. Tie Grippeerkrankungen
hoben in den letzten Tagen hier ein Maß erreicht, das gera¬
dezu erschreckend ist. Allein bei der Orlkkrankenkvsse sind 300
Erkrankungen von Heidenhcim, und 1500 im Oberamtsbezirk
gemeldet.

r Hunde im Schafpferch. Mengen, 22. Tez. Nachts
drangen Hunde in den aufgeschlagenenPferch des Schafhol-
terS Hagmann zum Dollhof ein und schufen ein Bild trau¬
rigster Verwüstung. Gegen 40 Stück wertvoller Schafe wur¬
den teils zerissen, teils erstickt oder dem Verenden nahe vor-
gesunden.
^ r Rohheit . Leutkirch, 23. Dez." ' Letzter Tage wurden
aus der Umgebung hier 12 Gänse angeboten, die lebend
splitternackt gerupft worden waren : die Haut war teilweise
blutunterlaufen , die Schwingen zum Teil gebrochen. Und
die armen Tiere lebten und waren in einem Käfig eng zu¬
sammengepfercht.

Mädchenhändlerin. Dom Bodensee, 22. Dez. In Feld¬
kirch wurde in der letzten Woche von der Bahnhofpolizei eine
Mädchenhändlerin, Maria Probst aus Londeck, verhaftet, als
sie eben ein 15 jähriges Mädchen einem Mittelsmann zur
Weiterbeförderung übergeben wollte. ES hat sich herauSge-
stellll daß die Mädchenhändlerin schon zohlreiche Mädchen
nach ver Schweiz verbrachte.

Reg.-Rat !sDr . Eisenmann endgültig zum Tirektor' beim Land¬
tag gewählt. — Zu lebhaften Auseinandersetzungen kam es
schließlich noch, über den Gesetzentwurf zur Aenderurg des
WanderpewerbcsteneigesetzeS. Ter Finanzausschuß hat die
von der Regierung vorgeschlagenen Sätze, durch welche die
Wandergewerbestener recht beträchtlich eiböht würde, nament¬
lich in den unteren Stufen der Rahmensätze stark ern äßigt.
In der Diskussion stimmten die RkchiSparteirn gegen, die
Linksparteien für die Ermäßigung.

Ter ArbeitSminister Keil konnte nomen.S der Negierung
bestätigen, daß dieser die Absicht einer Erdrosselung deS Wan¬
dergewerbes durchaus fernliege. Gegen bin Widerspruch der
Rechten und der äußersten Linken wurde hierauf die dritte
Lesung sofort zu Ende gMhrt und dos Gesetz gegen die
Stimmen der äußersten Linken angenommen. — Ter 13.
Nachtrag betr. die Schaffung von 4 Kulturbauämtern usw.,
sowie auch das dem Landtag vorgelegte Tiätengesetz konnten
nicht mehr erledigt werden, da die Rechte gegen eine solche
Durchpeitschvng der dem Landtag erst heute früh zugegange-
nen Gesetze mit Erfolg Widerspruch erhob. Tann wurden
die" Vvvsitznngen̂ alif unbisttmmle Zeit verta gt. )

'AnkIoge7gkpe»rLr>dendorffW

rr/rsen/r. r/n«/ Lese/ -/'/?/?<?/?l

L/erwisckleS .R
k : — Geographie — schwach. Im Verl. Tageblatt wird
die vollauf berechtigte Androhung der Einstellung der Be¬
richterstattung der vier Miner Tageszeitungen gegen weitere
Ausfübrung von unmoralischen Theaterstückenabfällig beur-
teiit. Dabei unterläuft dem Berliner „Welt"-Blatt der Lapsus,
daß es schreibt: „Der Vorgang verdient zur Kennzeichnung
bayrischer(!!) Zustände registriert zu werden." Was braucht
man in Berlin zu wissen, wo Ulm liegt ! ° ^ sWW '
M ^ "Tniveo , 8pls1 noü Sport.
f i / »m 2. >Veid>imcItt8kaiert8§ empkünxt cker?. L. ölsxolci
ckie II. Nsnnaclrskt 6er LpielabteüunA des llurnerbunckes
Tübingen surn Rückspiel geZen seine ll . Usmmclmkt. —
InkoIZe^ brv68enlieit cker 8emiimri8ten rvexen cker V̂eilr-
naclrt8serien rnuk uiwer L. L. mit einer Lik au8 Lpielern
cker1., 2. unck3. Iissnn8clikrk1 2U83mmen̂ e8lelit, cien Os8ten
Zielen übertreten. " tz-

In Ltutttzsrt besn8pruvbt cks8 blsnptintere886 ilie Le- ?
8eAvun§ cie8 Liutt̂ srter 8pvrtklub8 Zê en 17. T. L. Lucis-
pe8t sm 2. Leiertss suk ckem Xicßer88pvrtplstz. ß -ir. ,

Ossckükllicjres.'

Berlin , 23. Dez.' Der Ôderretchranwall erstattete gestern
dem ReickSsnstizministerBer-chl über den Vtrlauf und das
Ergebnis des Jopow Prozr ssts. Bei dieser Gelegenheit wurde
auch der Fall Ludendorff uud die Frage einer evtl. Anklage-
Erhebung eingehknd besprochen. Es ist snzunehmen, daß
der Rcichsjustizminister noch eine öffe ntliche Er kläru ng zum
Fall Lude ndorff  obgebe n^rvird.? >88 W7 MW !
^ NachklängeZz nmkIagow»Prozeß.°!

^ Leipzig, 23. Dez.^ Freiherr von Wangenyetm ist nach
Verkündigung de? Mteis m Hotel von einer Deputation
hcs Re'chslandbnndes beglückwünschtworden. Sanitälsrat
Dr . Schiele ist an die Spitze deß ZentralverbandeS deutscher
Haus - und Ernndbesitzeivereine berufen worden. — Wie die
Blätter hören, war Jagow selbst von dem Urteil völlig über¬
rascht; er hat seinen Verteidiger gebeten, zur Regelung seiner
persönlichen' Anpeleoenbeiten," Strosaufschub zn beantragen.

DasssErgebniei derffLondonerlkDerhandlun gen.M W
^ Mailand , 23.^Dez. Nach dem Londoner Korresponden¬

ten des Secolo weiden" die Verhandlungen in London als
gescheitert betrachtet. Die Franzosen bestehen auf strengen
und Deutschland demütigenden Maßregeln , mährend die Eng¬
länder befürchten, auf diese Meise in Deutschland eine Regie¬
rungskrise herbeizusühren und dadurch die unsichere Lage der
deutschen Staatswi -tschait zu verschlimmern und folglich auch
zur Zersetzung der gesamten wirtschaftlichen, sozialen und han-
delSpolitischen Verhältnisse Mitteleuropas beizutragen.M "M

jWanvßlrittkderkObersteüRabzusammenIW
London, 24. Tez. Reiner erführt, daß das Datum der

Einberufung des Obersten Rats zur Konferenz jn Cannes
noch nicht endgülig fest steht. Am 2 Jaruor werde der größte
Teil der britischen Kommission von London noch Süd -Fronk-
reich c>Kreisen. Tie Konferenz des Obersten RoteS.̂ werde ver¬
mutlich am 5. Januar beginnen.ZW

Der:franzöfisLe»Rückz«aIinkCilicien.I

s VS8 ^ obn- unrl 068cbskt8bsii8 Ü68 Lerrn Lbr. Leitz,
dlsAoIci, krüber Os8tbsu8 2. „sltan Löwen " AinZ clurcb
Xsuk in clen Le8itz cieg Herrn XVilk. Aeßler , Lsck Lürrbeim
über. — Herr Obr. Osckenbeimer r. „Ocb8en", (üüttlinLen
verksvkte 8ein 7̂ nwe8en sn Herrn Oeor̂ I7ebeie, klocb-
clorkb. Wrebbeim-Teck. — vie ^ b8cblü88e erlösten eiurcll
cks8 Immobilien- unci bl̂ potkekenßekebSkl von Sbri 8 tignblerter , Lbbsu  8 en. - 2778
r, ° WR Familiennachrichle«. AZ

' sAuswärtigr.'
// Gestorben:  Johanna Sanzt ' geb. Zeeb, 73 I . Herren-

berg ; Oswald Richter,  NöhmasLirrenhändler , Stuttgart;
Jak . Schlecht, Viehhändler. Mapstadt ; Luise Cchönhordt Wwe.
geb. Baither , Calw, 80 I . ; Louise Stotz geb. Prinzing , Hirsau,
1.0,1-

ff Könkürse7
< f Karl E chwa r z," Apparatebau in Fevboch7 zurzeit mit unbe-
kannt cm Aufrnhalt abwesend."^ L ^ ^

Letztes Drahln ach richte«,

Konstanttnopel, 23. Tez .«>Die franz. Ztvtl-und Militär¬
behörden haben die Städte 'und Dörfer CilicienS verlassen.
Tie türkische Verwaltung ist dort wieder heergestellt.'!

Mox Hölz hat ans dem Znckihous an die kommunistische
Fraktion des Reichstags ein Schreiben gerichtet, in dem er
seinen Austritt aus der K.P .D. mitteilt und dieser untersagt,
weiterhin „mit seinem Lcichnom Reklame zu machen."

Durch Brand wurde die berühmte Kathedrale in Auch,
der Hauptstadt des französischen Departtmenls Gers , zerstört.

Lloyd George hielt gestern eine Konferenz mit hervor¬
ragenden Mitgliedern der Finanz - und Geschäktsleule ab,
denen er den Verlauf seiner Unterredungen mit Briand aus-
einandersetzte. Es wurde beschlossen, daß zwischen den Ver¬
tretern der Industrie und Sir Robert Horne und Wcrlhing-
ton Evans die Beratun gen  in sder Weihnachtsz eit for tgesetzt
werden sollen. WM'

AuS Lor don wird gemeldet: Gestern hielten^Arbeitslose
im Hyde-Park Versammlungen ab ; da sie gedroht hatten, in
die Kaufläden eindringcn zu wollen, hatte die Polizei aus¬
gedehnte Vorstchtsmsßregeln ergriffen.

Infolge des dvrch die aufgezwungenen Kohlenlieferungen
an die Entente gesteigerten KvhlenmongelS wird iie Reichk-
eisenbahn unmittelbar noch den Feiertagen BetriebSeinschrän-
kungen vornehmen müssen.

Die luxemburgischeKammer hat den belgisch-lnxembur-
gischen Wirtschaktsvertrog angenommen.! WZ WiWZ? sM

Büch,erlisch.'

"MM" Landtag.
k Stuttgart , 23. Dez. Der Landtag hat heute noch eine

Reihe von Resten crufgearbeitet und sich dann ans unbestimm¬
te Zeit vertagt. Es war noch eine recht bewegte Schlußsitzung
Gleich beim ersten Gegenstand der Beratung ^ der dritten Le¬
sung des Nachtraggesetzes über die Rentämter , kam eS noch¬
mals zu einer lebhaften Debatte über den Parlamentarismus
und das parlamentarische System. Bazille schloß: Uns drückt
nicht die Sorge , daß »ns später der Vorwurf gemacht werden
könnte, unsere Kritik an der jetzigen Politik der Regierungen
im Reiche und im Lande sei zu scharf gewesen; wir fürchten
im Gegenteil, daß sie zu maßvoll gewesen ist. Namens der
Mehrheitssozialisten erwiderte Abg. Ulrich, der Bazille entge-
gegenhielt, es sei bei ihm nachgerade zu einer Manie ge¬
worden, bei jeder passenden oder unpassenden Gelegenheiteine allgemeine politische Debatt zu

Nachdem auch noch der Abg. Andre(Z.) dem Reimender
Rechten entgegengetreten war , konnte diese Debatte geschlos¬
sen werdin . Jn der Echlußabstiwmung wurde das Gesetz
über die Errichtung von II Staatkrentämtern gegen dle
Stimmen der Rechten, der Unabhängigen und der Kommu¬
nisten angenommen. Dorn  wurde der seit i . Sept . 1921
in vorlä ufiger Weise zr m Direktor beim Landtag bestellte. ' ,̂'7,' -1.7

Ausl alle tn vieler Spalte angezeigren Bücher undZettschrtflen: nimm
die Buchhandlung von G.!W. Z al ser, Nagold, Bestellungen entgegenDie Preise richten stöbt stets noch dem jeweiligen̂ Büchermarkt.

K- »Ükerrkuiichlanb", Vas >okben erschienene Dezemvekhest der Mo-notrschrlft. Oderdcmschland" Ist in der Hauptsache dem verlorenen
Reichslond Eljaß-Lolhrinpen gewidmet. Zu Eingang beschäftigt sichder Tiiblnger ProfessorA. Rapp in seinem Artikel„Süddeulschland
und Frankreich" mit der Politik der södd. Staaten seit der Rhein-bundrzelt, Dr. H. Mannhart „drr franz. Kulturkampf im Elsaß" legt
die zielbcwutzie franz. Propaganda in den genommenen Gebieten
mit erschreckender Offenheit dar; interessant Ist, daß der Verfasser pa-
litlsches Eingreifen von deutscher Seltt als der elsäßischen Sache nur
schädlich ansieht. Georg Dehlo läßt, wenn mir ihn recht verstehen,an einem großen Teil des elsäßischen Volkes nicht viel Gutes : die
„kapitalistische Demokratie" wurde zum Verräter an unserer Sache.Sehr Intenssont sind „einige Bemerkungen zur srz. Literatur" von
Josef Hosmlllcr. Dr. O Gruber: „Das Münster zu Slroßburg" läßtuns Wort und Bedeutung verloren gegangenen Kunstdesitzes erben-nrn. E Poloczek liefert eine kulturhistorisch interessante Studie „Die
Schwaben und das Elsaß", desgleichenH Binder: „Goethe mit das
Elsaß", dahinter Mieter Rückkehr zur leidigen Politik und Platzhvffs„Frankreichs Trachten noch der Rbeingrenze." Einige Kalendrr-
und BIicherbesprechimgen schließen das mit künstlerischen Blldbeigabenversehene Hcst ab.

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten . Die
nächste Nummer erscheint  Dienstag , den 27. Dez.
MLMvImaßlichesIWetter am Sonntag «ndSMontag.
W WM Naßkalt. MW
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Es ist ein' Ros ' entsprungen
Aus einer Wurzel zart,
Wie uns die Alten sungen
Von Jefse kam die Art.
Und hat ein Blümlein bracht
Mitten im kalten Winter
Wohl zu der heil 'gen Nacht.

Dera Schwobamagd Lhristtagshoimweh.
Bon Therese Köstlin.

Z' Lichtmeß, wo-n-e komme ke'
Jsch mer's Herz voll Muet
Ond der Kopf voll Muckeg'wä,
Ben a luschtigs Bluet.
s' Reise, de 'scht halt emmer schö', —
Nui des Schwätza ond das Esse',
s' preißisch Koche ett z' vergesse,

So Hani nex gseh'.
Ezet, seit der erschte Schnee
Uf de Dächer leit,
Tuet mei' Herz mer fürchtig weh,
Daß mi' nex meh g'freit.
Irrem, wann des 's Hoimweh wär' ?
D' Aerbet will m'r ett reachtg'schmecke,

Wo kommt ez des her?
D' Herrschaft ischt jo brav und guet,
D' Kender send so nett,
Neamez, der mer ebbes tuet,
Daß i z' klaget hätt!
Aber en der Schlofetszeit,
Wo-n-e wachliegt en der Kammer,
Packt's me wia-n-a graußer Jammer,

Daß mer's Herzstöß' zeit.
Geschticht he' m'r Guetsle bache,
D' Herrschaft hoißts: „Konfekt".
I woiß ett, mir hent die Sache
No au gar ett g'schmeckt.
„Honigkuchen", „Marzipan",
„Pfeffernüsse" — so gohts weiter,
Do isch docha Schnitzloibg'scheiter,

Schnitzbrot mueßi Han!
D' Kender schwätzet leis em Bett
Vom a „Weihnachtsma",
So an Kerle kenn' i ett,
Seit i denke ka.
Do ischt's Chrischtkeend anderscht schö'
Vo' dem hent de kloineG'schwister
Asse Oabed so-n-a G'flischter,

Könnt-e dochg'schwend he!
Oabeds, wann i d' Ausgäng mach
Ond dia Läde seh',
Mit dene viele, schöne Sach',
Wurd mer's wendelweh
Ober so-n-ra Herrlichkoit.
Ons hent onsre raute Tüächle,
Onser Boom ond onsre Küächle

Meh' als alles g'freit.
Vor der Herrschaft, bei de Leit
Kann i luschtig sei',
Aelles, wo-n-e hehlings leid',
Schlucki en mi nei.
D' fremde Länder g'fallet oim, —
Aber soviel ka mer schpüre,
Stoht der Chrischttag vor der Türe

G'höret d' Schwoba hoim.

Die Vision des Kaisers.
Es war zu der Zeit, da Augustus Kaiser in Rom war

und Herodes König in Jerusalem.
Da geschah es einmal, daß eine sehr große und heilige

Nacht sich auf die Erde herabsenkte. Es war die dunkelste
Nacht, die man noch je gesehen hatte; man hätte glauben
können, die ganze Erde sei unter ein Kellergewölbe geraten.
Es war. unmöglich, Wasser von Land zu unterscheiden, und
man konnte sich aus dem vertrautesten Weg nicht zurechtfinden.
Und dies konnte nicht anders sein, denn vom Himmel kam
kein Lichtstrahl. Alle Sterne waren daheim in ihren Häusern
geblieben und der liebliche Mond hielt sein Gesicht abgewendet.

Und ebenso tief wie die Dunkelheit war auch das Schweigen
und die Stille. Die Flüsse hatten in ihrem Laufe innege¬
halten, kein Lüftchen regte sich, und selbst das Espenlaub hatte
zu zittern aufgehört. Wäre man dem Meere entlang gegangen,
so hätte man gefunden, daß die Welle nicht mehr an den
Strand schlug, und wäre man durch die Wüste gewandert, so
hätte der Sand unter dem Fuße nicht mehr geknirscht. Alles
war versteinertu.regungslos, umuicht die heil.Nacht zu stören.

Das Gras vermaß sich nicht zu wachsen, der Tau konnte nicht
fallen, u. die Blumen wagten nicht Wohlgeruch auszuhauchen.

In dieser Nacht jagten die Raubtiere nicht, bissen die
Schlangen nicht, bellten die Hunde nicht. Und was noch
herrlicher war, keins von den leblosen Dingen hätte die
Weihe der Nacht dadurch stören wollen, daß es sich zu einer
bösen Tat hergab. Kein Dietrich hätte ein Schloß öffnen können
und kein Messer wäre imstande gewesen, Blut zu vergießen.

Eben in dieser Nacht trat in Rom ein kleines Häuflein
Menschen aus den kaiserlichen Gemächern auf den Palatin
(einer der sieben Hügel des alten Nom) und nahm seinen Weg
über das Forum (freier Platz in Rom) hinauf zum Kapitol
(Tempelberg in Nom). An dem eben zur Neige gegangenen
Tage halten nämlich die Räte den Kaiser gefragt, ob er
etwas dagegen einzuwenden habe, daß sie ihm auf Roms
heiligem Berge einen Tempel errichteten. Aber Augustus
hatte nicht sogleich seine Zustimmung gegeben. Er wußte
nicht, ob es den Göttern wohlgefällig wäre, daß er einen
Tempel neben dem ihren besäße, und er hatte geantwortet,
daß er erst seinem Schutzgeist ein nächtliches Opfer bringen
wolle, um dadurch ihren Willen in dieser Sache zu erforschen.
Er war es nun, der, von einigen Vertrauten geleitet, da¬
ran ging, dieses Opfer darzubringen.,

Augustus ließ sich in seiner Sänfte tragen, denn er war
alt, und die hohen Treppen des Kapitols fielen ihm be¬
schwerlich.. Er hielt selbst den Käfig mit den Tauben, die
er opfern wollte. Nicht Priester, noch Soldaten oder Rats¬
herren begleiteten ihn, sondern nur seine nächsten Freunde.
Fackelträger gingen ihm voran, gleichsam um einen Weg in
das nächliche Dunkel zu bahnen, und ihm folgten Sklaven, die
den dreifüßigen Altar trugen, die Kohlen, die Messer, das heil.
Feuer und alles andere, was für das Opfer erforderlich war.

Auf dem Wegeplauderte der Kaiser fröhlich mit seinen Ver¬
trauten und darum bemerkte niemand die unsägliche Stille
und Verschwiegenheit der Nacht. Erst als sie auf dem ober¬
sten Teile des Kapitols den leeren Platz erreicht hatten, der fin¬
den neuen Tempel auserkoren war, wurde ihnen offenbar, daß
etwas Ungewöhnliches bevorstand.

Dies tonnte nicht eine Nacht sein, wie alle andern, denn
oben auf dem Rande des Felsens sahen sie das wunderbarste
Wesen. Zuerst glaubten sie, es sei ein alter, verwitterter Oliven¬
stamm, dann meinten sie, ein uraltes Steinbild vom Jupiter¬
tempel sei auf den Felsen hinausgewandert. Ekidlich gewahr¬
ten sie, daß dies niemand sein konnte als die alte Wahrsagerin.

Etwas so Altes, so Wettergebräuntes und so Riesengroßes
hatten sie niemals gesehen. Diese alte Frau war schreckenerre¬
gend. Wäre der Kaiser nicht gewesen, sie hätten sich alle heim
in ihre Betten geflüchtet. „Sie ist es", flüsterten sie einander
zu, „die der Jahre so viele zählt, wie es Sandkörner an der
Küste ihres Heimatlandes gibt. Warum ist sie gerade in dieser
Nacht aus ihrer Höhle gekommen? Was kündet sie dem Kaiser
und dem Reiche, sie, die ihre Prophezeihungen auf die Blätter
der Bäume schreibt, und weiß, daß der Wind das Orakel¬
wort dem zuträgt, für den es bestimmt ist?"

Sie waren so erschrocken, daß sie alle auf die Kniee gesun¬
ken wären, und mit ihren Stirnen den Boden berührt hätten,
wenn die Wahrsagerin nur eine Bewegung gemachthätte. Aber
sie saß so still, als wäre sie leblos. Sie saß auf dem äußersten
Rande des Felsens zusammengekauert, und die Augen mit der
Hand beschattend, spähte sie hinaus in die Nacht. Sie saß da,
als hätte sie den Hügel erstiegen, um etwas, was sich in
weiter Ferne zutrug, besser zu sehen. Sie konnte also etwas
sehen, sie, in einer solchen Nacht!

In demselben Augenblick merkten der Kaiser und alle in
seinem Gefolge, wie tief die Finsternis war. Keiner von ihnen
konnte eine Handbreit vor sich sehen. Und welche Stille, welches
Schweigen! Nicht einmal das dumpfe Gemurmel des Tiber
konnten sie vernehmen. Aber die Luft wollte sie ersticken, der
kalte Schweiß trat ihnen auf die Stirn, und ihre Hände waren
starr und kraftlos. Sie dachten, es müsse etwas Furchtbares
bevorstehen.

Aber niemand wollte zeigen, daß er Angst hatte,sondern alle
sagten dem Kaiser, daß dies ein gutes Vorzeichen sei: die ganze
Natur hielte den Atem an, um einen neuen Gott zu grüßen.

Sie forderten Augustus auf, an das Opfer zu gehen, und
sagten, daß die alte Wahrsagerin wahrscheinlich aus ihrer
Höhle gekommen wäre, um seinen Schutzgeist zu grüßen.

Aber in Wahrheit war die alte Wahrsagerin von einer Er¬
scheinung so gefesselt, daß sie es nicht einmal wußte, daß Augu¬
stus auf das Kapitol gekommen war. Sie war im Geiste in ein
fernes Land versetzt,und dort meinte sie über eine große Ebene zu
wandern. In der Dunkelheit stieß sie mit dem Fuße unablässig
an etwas,was sie für Erdhügelchen hielt. Sie bückte sichu.tastete
mit der Hand. Nein, es waren keine Erdhügelchen, sondern
Schafe. Sie wanderte zwischen großen schlafenden Schafherden.

Nun gewahrte sie das Feuer der Hirten. Es brannte mitten
auf dem Felde,und sie tastete sich hin. D>eHirten lagen um das
Feuer und schliefen,und neben stch hatten sie lange,spitzige Stäbe,
mit denen sie die Herden gegen wilde Tiere zu verteidigen pflegten.
Aber die kleinen Tiere mir den funkelnden Augen und den buschi¬
gen Schwänzen, die sich zum Feuer schlichen, waren das nicht
Schakale? Und doch schleuderten ihnen die Hirten keine Stäbe
nach, die Hunde schliefen weiter, die Schafe flohen nicht, und die
wilden Tiere legten sich an der Seite der Menschen zur Ruhe.

Dies sah die Wahrsagerin; aber sie wußte nichts von dem,
was sich hinter ihr auf der Bergeshöhe zutrug. Sie wußte nicht,
daß man da einen Altar errichtete, die Kohlen entzündete, das
Räucherwerk ausstreute, und daß der Kaiser die eine Taube
aus dem Käfig nahm, um sie zu opfern. Aber seine Hände
waren so erstarrt, daß er den Vogel nicht zu halten vermochte.
Mit einem einzigen Flügelschlage befreite sich die Taube
und verschwand, hinauf in das nächtliche Dunkel.

Als dies geschah, blickten die Hofleute mißtrauisch zu
der alten Wahrsagerin hin. Sie glaubten, daß sie es wäre,
die das Unglück verschuldet hätte.

Konnten, sie wissen, daß die Wahrsagerin noch immer
an dem Kohlenfeuer der Hirten zu stehen meinte und daß sie
nun einem schwachen Klange lauschte, der zitternd durch die
totenstille Nacht drang? Sie hörte ihn lange, ehe sie merkte, daß
er nicht von der Erde kam, sondern aus den Wolken. Endlich
erhob sie das Haupt, und da sah sie lichte, schimmernde Ge¬
stalten durch die Dunkelheit gleiten. Es waren kleine Engel¬
scharen, die gar holdselig singend und gleichsam suchend
über der weiten Ebene hin und wieder flogen.

Während die Wahrsagerin so dem Engelgesange lauschte,
bereitete sich der Kaiser gerade zu einem neuen Opfer. Er wusch
seine Hände, reinigte den Altar und ließ sich die zweite Taube
reichen. Aber obgleich er sich jetzt biszum Aeußerstensanstrengte,
um sie festzuhalten, entglitt der glatte Körper der Taube seiner
Hand, und der Vogel schwang sich in die undurchdringliche
Nacht empor.

Den Kaiser faßte ein Grauen. Er stürzte vor dem leeren
Altar auf die Kniee und betete zu seinem Schutzgeist. Er rief
ihn um Kraft an, das Unheil abzuwenden, das diese Nacht
zu künden schien.

Auch davon hatte die Wahrsagerin nichts gehört. Sie lauschte
mit ganzer Seele dem Engelgesang, der immer stärker wurde.
Schließlich wurde er so mächtig, daß er die Hirten erweckte.
Sie richteten sich auf dem Ellenbogen einpor und sahen leuch¬
tende Scharen silberweißer Engel in langen, wogenden Reihen
gleich Zugvögeln droben durch das Dunkel schweben. Einige
hatten Lauten und Violinen in den Händen, andere hatten Zit¬
hern und Harfen, und ihr Gesang klang fröhlich wieKindcrlachen
und sorglos wie Lerchenzwitschern. Als die Hirten dieses hörten,
machten sie sich auf, um zu dem Bergstädtlein zu gehen, wo sie
daheim waren, und von dem Wunder zu erzählen.

Sie wanderten über einen schmalen, geschlängelten Pfad,
und die alte Wahrsagerin folgte ihnen. Mit einem Male wurde
es oben auf dem Berge hell. Ein großer klarer Stern flammte
mitten darüber aus, und die Stadt aus dem Bergesgipfel schim¬
merte wie Silber im Sternenlicht. Alle die umherirrenden En¬
gelscharen eilten unter Jubelrufen hin, und die Hirten beschleu¬
nigten ihre Schritte, so daß sie beinahe liefen. Als sie die
Stadt erreicht hatten, fanden sie, daß die Engel sich über einem
niedrigen Stall in der Nähe des Stadttors gesammelt hatten.
Es war ein ärmlicher Bau mit einem Dache aus Stroh und
dem nackten Felsen als Rückwand. Darüber stand der Stern,
und dahin scharten sich immer mehr und mehr Engel. Einige
setzten sich auf das Strohdach oder ließen sich auf der steilen
Felswand hinter dem Hause nieder, andere schwebten mit flat¬
ternden Flügeln darüber. Hock, hoch hinauf war die Luft von
den strahlenden Schwingen verklärt.

In demselben Augenblick, in dem der Stern über dem
Bergstädtchen ausflammte, erwachte die ganze Natur, und.die
Männer, die auf der Höhe des Kapitols standen, mußten es
auch merken. Sie fühlten frische, aber kosende Winde den Raum
durchwehen, süße Wohlgerüche strömten rings um sie empor,
Bäume rauschten, der Tiber begann zu murmeln, die Sterne
strahlten, und der Mond stand mit einem Male hoch am Himmel
und erleuchtete die Welt. Und aus den Wolken schwangen sich
zweiTauben nieder und setzten sich demKaiser aus die Schultern.

Als dies Wunder geschah, richtete sich Augustus in stolzer
Freude empor, aber seine Freunde und Sklaven stürzten auf
die Kniee. „Sei gegrüßt, Kaiser!" riefen sie. „Dein Genius
hat dir geantwortet. Du bist der Gott, der aus der Höhe des
Kapitols angebetet werden soll!"

Und die Huldigung, die die hingerissenen Männer dem
Kaiser zujubelten, war so laut, daß die alte Wahrsagerin sie
hörte. Sie wurde davon aus ihren Gesichtern erweckt. Sie er¬
hob sich von ihrem Platze auf dem Felsenrand und trat unter
die Menschen. Es war, als hätte eine dunkle Wolke sich aus
dem Abgrund erhoben, um über die Bergeshöhe hinabzustürzen.
Sie war erschreckend in ihrem Alter. Wirres Haar hing in
spärlichen Zotteln um ihren Kopf, die Gelenke der Glieder
waren vergrößert, und die gedunkelte Haut überzog den
Körper hart wie Baumrinde, Runzel an Runzel.

Aber gewaltig und ehrfurchtgebietend schritt sie aus den
Kaiser zu. Mit der einen Hand umfaßte sie sein Hand¬
gelenk, mit der andern wies sie nach dem fernen Osten.

„Sieh!" gebot sie ihm und der Kaiser schlug die Augen
auf und sah. Der Raum tat stch vor seinen Blicken auf, und
sie drangen ins ferne Morgenland. Und er sah einen dürfti¬
gen Stall unter einer steilen Felswand und in der offenen
Tür einige knieende Hirten. Im Stalle sah er eine junge Mut¬
ter auf den Knieen vor einem kleinen Kindlein, das auf
einem Strohbündel am Boden lag. *

Und die großen knochigen Finger der Wahrsagerin
wiesen auf dieses arme Kind.

„Sei gegrüßt, Kaiser!" sagte die Wahrsagerin mit
einem Hohnlachen. „Da ist der Gott, der auf der Höhe
des Kapitols angebetet werden wird!"

Da prallte Augustus vor ihr zurück, wie vor einer
Wahnünnigeu.

Aber über die Wahrsagerin kam der mächtige Sehergeist.
Ihre trüben Augen begannen zu brennen, ihre Hände reckten
sich zum Himmel empor, ihre Stimme verwandelte sich, so daß
sie nicht ihre eigne zu sein schien, sondern solchen Klangu. solche
Kraft hatte,daß man sie über die ganze Welt hin hätte hören kön¬
nen. Und sie sprach Worte, die sie in den Sternen zu lesen schien.

„Anbeten wird man auf den Höhen des Kapitols den Welt¬
erneurer, Christ oder Antichrist, doch nicht hinfällige Menschen."

Als sie dies gesagt hatte, schritt sie durch die Reihen der
schreckgelähmten Männer, ging langsam die Bergeshöhe hm-
unter und verschwand.

Aber Augustus ließ am nächsten Tage dem Volke streng
verbieten, ihm einen Tempel aus dem Kapitol zu errichten.
Anstatt dessen erbaute er dort ein Heiligtum für das neu¬
geborene Gotteskind und nannte es „Des Himmels Altar."

Aus S . Lagerlöf: Chrtstuslegenden.
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Die Ortsarmenbehörds hat beschlossen, auch Heuer
wieder die

AeWrsBsM -ZAHchliWrSartes
auszugeben.

Wer eine Karte im Preise von mindestens 5 ^
bei der Armenpflege(Stadtpfleger Lenz) entnimmt, van
dem wird angenommen, daß er auf diese Werse feine
Wünsche zum neuen Jayr darbriugt, nnd ebenso seiner¬
seits auf Besuche und Kartenzusendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem An>
fügen ein, daß die Liste der Teilnehmer noch rechtzeitig
vor dem Jahresabschluß im Gesellschafter bekannt ge¬
geben und daß der Ertrag der Karlen unter dis ver¬
schämten Hausarmen verteilt wird.

Nagold, den 14. Dez. 1921.
Die Borstände der Ortkannenbehörde:

2141 Dekan Otto. Stadischultheiß Maier.

^Onsere OesLstäklZ-Käume bleiben
^ visllslNA , üea 27. Oer:. . 1921,!
sowie wegen ries n̂bres-^ bscblusse^

SM Lsmstsg , 31. 062 . 1921

gI - 8 k- >1 ! r, 8 8 S N.

KöimtwbM ülMll!
2282 6. 6 . m. b. 8.

Stadtgemeinde Haiterbach
z Oberamt Nagold.
Z Aus dem Sladiwald „Thann"
zkommen im Wege des schrist»
glichen Angebots zum

» » »» »» »» «» »» »» »U»» a» »» »» »» »»

MM ..Mil8k!WlH Idmlizi'lll
hält am Stephanus -Feiertag, den 26.

ds. Mts . seine

«Ma «gh»lz
ssi,ss » . i ., z>».s2z; i». >>-,

rsr ' rm. v ..
88,71 SM. » t-

V iS,88 SL tV . ,
8 Sägholz
8 S7,27 SR 4 , IS,8S:roi. II.,UL,SS Slil.flll.
8 _ _ A . Md St_
KW MAugebole sind üls Frerrag  den , 30. ds. Mrs . beim
A Stadlschulihetßenamt einzureichsn, woselbst nachmittags4 Uhr
Adle Eröffnung der Gebote und Beschlußfassung über den
L Zuschlag erfolgt.
A Verkaufsbedingungen, Losverzeich risse— bei rechtzeitiger
E Bestellung — können durch das Smdtschultheißenamtein-
A verlangt werden. 2274
H Den 16. Dezember 1921.
^ Gemeinderat : Bernhardt.

D Pfrondorf OA . Nagold.
D Am Donnerstag , jden 29. Dez.
s d. 2 .» nachmittags I V- Uhr
u' bringt die Gemeinde
zßDF«.m
fl im Submissionsweg auf dem Rathaus zum Verkauf,
fl Angebote in °/o ausgedrückt nach der staatlichen Forst-
! taxe 1922 werden erbeten bis spätestens 29. Dez., nachmit-
k tags 1 Uhr. 2273
- Gemeinderat.

Eine größere Partie

Brenn
2286

hat zu verkaufen
Telephon 74.

ab verbunden mit ^ ^
chMaMa WsHrüngea. ^
Beginn der Feier nachmittags um 2 Uhr und

abends um 7 Uhr.
Freunde und Gönner der Sache, sowie ihre w. Ange¬

hörigen sind hierzu herzlich eingeladen? -H
2284 ^ r ' Der' Ausschutz. 5
AlNB» »» «»iS«I»» «» »» S» «SS » «» »» «» »» »» »» «» «» «»

^LiknsÄits- und
NeuLskrs - RurtLN

Li» Aroksi - ru ^wubtb «! Z

^ Läissr . ULgolcl
Suche per 2. J anuarr

1 durchaus erfahreum

iier -Meister,

AnnaNummel

Zritz Benz

r

oo^bssssooooooosss <>» «XbSSbS»»»»»»«)<><><)»»»
o
oHsoosoo» -o
c> _
§ 2292os
8 ZRentlingen
o — — ——oo
o _

O
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grüßen als Z /? W o

Verlobte Z
Nagold" 8

Weihnachtens92s.' ,.M »
s
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Waläüork.
2ur

D ^ W2287

kirLklieksn Ik 'eisi'

unserer Okesedliskans InckeuIwir.Verwandte unck
Lekannte uuk nücbsten 4

_flZVIenslUA, 'Äeu 2̂7. Dezember
lier2l!ckjfeio.s LL ^

Uk ^ Leäriek Meiekert
^ »^ t Laukmrmn,

M eLekert
Nfll  fM ^ed. Aocklsr.

' " KirekAuußî/r 1 Obr. ' - ^

6/6 r/sz -s/ ?, t/s/r)

„ iF6Ss//s6 ^ 6//6/ ' ^

/»66̂ /^S/'̂ /F //?/» t/6S 6666 "̂ /S/'^ ^'sH/'
^6666/ »— -̂ /6/ >2 ^ 6s/6//66.

Hehr,  Altensteig.

mehrere tüchtige ^ W

«»er öder2AE
3-4ZUHer. tkj». Itther,
1 Feuerschmied . W

^ fl fl
V » 1 «LüLL «

Meh-Verkauf.
! BonWommendenLD ienStag , den«27.
! bs. Mts , von vormittags 8 Uhr̂ ab st eht
Sin WeinerHStallungs in ŴilddergZeiu sehr
l großer, Wscher̂Transport erMlaffiger,
! ho.'chträchhiger

3281

ÄWildbera.! -M
Wir laden" alleLimi3ahr 1881ZTebore«en szu

j unserer. -j—Wiger Feier—
l ,'am Stephansfeiertag , abends .7 Uhr^
B î " ^as G asthaus Izur ,,Schwane "I

fl freundlichft etn.MAk

Rotfelden,
Berkanfe einen 23 Monate allen

164 cm groß, sowie einen

langer
- i««ge starke

(Schaffkühe ) ?

9 Jahr alt, mit Garantie.

!̂ 2290

Ludwig Schmid.

KMWeii'"'" - -

i» ' >!»!,., MlMkl
zum Verkauf, >wo^u Kauf-?und Tanschlied-
haber frenndttchst einla de't" ^ — —

Hermann Hopfet

W
N

Der3. Mail am ViMM,
MM M MiiekiiM

ift ein beliebtes iWeibnack ls - A - rck- nb

k. li. r» , SiiMiicltmi
4 X4V0I,«.

j 2779 ) Rohrdorf. 7h

A . St7
Morgen abend 8 Uhrj

WeihmchKitt^
im Lokal. Der Ausschuß.

Suche auf 1. Januar
tüchtiges, zuverlässiges>--

>»

SeleWhMWs.
I

ksgoiü. 6 . U IAi8 ^ k , öuekksnllliin^ für Küche undWaüshalt?
Frau Amtmann Bögel,  s

Calw, unt. Marktstc. 87. sesss

228S
Verkaufe am Dienstag , den

27. ds. Mts ., mittags von 1
Uhr ab einen

LMNtU
eine Ladennülge.elaWearegal

und ein neues

kssiMes?
ULiebhaber ladet_
bl» GeorgMentfchler

l

Wart.

können wieder gemacht wer-
den. 2780
Hch. Jung, Nagold

Neuestr. '

kettllS 88 er-
vsnl « !

'. Fr. Schimmele (Stiefel) in
Odersontheim, OA. Gaildorf
dankt herzltchst für Heilung
seines Kinde« von Bettnässen
durch die Blasenteekur des
gepr. Heilgehilfen M. Voal-
samer, München, Klenzestr. 73.
(Nachn.-Versand. — Auskunft
umsonst.) ,980

Aufkledadrefs eu
beî 6 . zv . Lnissr , dtLKolfl.

—' - -̂ s' ,̂W —«.-r-i
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Ac beßk» m!>billit
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Vkreilligung lier !<!'jög8i6lln6km6r ' diagoill.

Unsere

Weihllchtsseier
findet nm

Zohannesfkiertag. Dienstag den 27. De;,
abends 7 Uhr im Truudensaal statt.

Wir laden hiezu n: sne Mnglt der
ihren Algelörigen herzücb em. De?

Platzmangels halber können Kinder un¬
ter 10 Jahren keinen Zuttilt finden,
N chtmiiglteder nur gegen Eintritiskart-'. i
2281

-aalöffnunp6'/s Uhr.
Der Ausschuß.

Z^ Mch k. 6. stsgolü
8 sL MbeiMoi 'tM ? ! §

G L
0 ^
b 8p'r6!airt.c! 687u>'nsl'bunlj 87 übjng8n!j. G
G gegsn 6. d!ago!ä l!. ^3NN8e!mi1. D

rres

4 » , 2 . k'vlorlox O
Ve3 Utrr-

vs»

>7'' :>7I--7̂ ^ '>7̂ Ä

.'̂ —---AVtzlA

e. K̂utüt vor Liroeirerrvsiolro n. rexl ,lis krsselust in iioiiem LlLSse
LN. Vorrü ^I. LrLkti^lnrFsmittsl s.ucü kür Riixlor, kksräs , Lodaks
rnrl Lsoincbso . OlLvrouä bsKvtLebtet. Vom Lsiolrswiiiist . kür
e. oälrr. rr, l-Luävc. rmn Verksuk KSvedwiKt. vLksk cs.. 2? kck. !I . 4.50

2u knben: Xaxolä : 6edr . kenr:, l-öwenciroZ. unci
Sers L Scbmiä; ^ ltsoslelA : Odr. kurgdarck jr. ;
öSalnAvn: Jakob LroL; LbKausen: 4u ^. KeKlsr;
OüllUnxen: 6 . Scklmpk; » allerdacL: 4po1kek « ;
Kord: 8tarit6roß-erie W. ibslacke; Nlötzlnxen:

- W. Kokmsul ; Odsrkckwanüork: HanälunF Spieü;
- Walciciork: Johannes Kübler: WUüderU: kr. Öarls.

VSSLL - Z ^LTAOlÄ
rsi . 122.

o « O r> O<> s o «c>r>o 0 -0  os^r r>O c» c>c>O O<r OSO

^s1lUU8tri « i1v
O

^ksMea-Lslelläer 18228

iSSW» » SSL » >» WVSW»LS>iSl>!MI>!v>>>» SV>W>SVS>>

Immergrün
Der Landmann

Gesundbrunnen
Illustriert . Volksbote

von schwäbischer Scholle
Schwab . Bauernsreund

Schwäbischer Heimatkalender
Luang . württemb . Kalender

Lahrer hinkender Bote
Kath Volks - und Haus - Kalender

Lustiger Stuttgarter Bilder - Kalender
Kalender sür die württ . und Hohenzoll.

Landwirtschaft

sowie Abreiß -Kalender
mit kleinen und großen Zahlen

Zach - u . Kunstkalender rc . rc . H
empfiehlt  8

6.A. rk>8ÜN, SuMsnlllg., üsgolll. °
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L18S TLÖNNINe
k'rilx Xuck

Vsr 'lodle

Oisngsn s . 6r.

>Vkihn3eliien 1921.

Stuttgart
Klengena. 8r.

2u bsbsn in
kigxolil bei

^potdeker Sckmitl u.
6ebr .8enr .vro eris,

in IVililderZ
bei 0 . Lderlisrilt.

I 'abletten
bieten LUrisckunA kür:

ZLctlinr
schützen vor : HlL8lv » ,

H « L8vrIiS !1, lirrtniilivi ».

1801

Bei Huste»,
Heiserkeit,Ver¬
schleimung Hel¬
sen rapidu sicherOr LotllLu's
Hustenboubou?,Vctlchen-uTal-
mtaipastilieu.Huste»nopien,
Fenchelho»tg>

Zu haben bei.'
Itürvos-Nrosevl « <̂cl>,'. LVN2
lS99 X-titoia.

E-n-n noch gut klhalter.ea

Jomümsfe«
verkauft l üchsten Dienstag
( .lohanneSsttertag) mittass t
Uhr 2264

Jaksb Helber,
Scht«b ermeNer, Hatterbach.

FsrAffkiß-Ll
für 1922

ist vorrätig bei

S , w . Aals - r, Nagsld.

!r.

Iss Wh über dieMmmHcm
soai WeitsIO.

Vom ii . Juü 1921.
60 ^

Die Msmscsßemk
smAidkitSIshil'N

Aut der Nkucstcn gesttzitchen
Giundlarie datgestelli und rrläutert

von W . Keil, M d. R.
— 4. verbesserte Auflage. —

^ 2 50. Vorrätig bei
Lnchhandlmg Kaiser, Uazold.

Vertventlsn 8ie ?.ur vklszs Ikrsr Il -turs
NM ÜL8
«edts

^bk '8  ölck6NkAAI'«a88 ei'.
Aebrkucii t>öoll8te ^ u^ sielruunxev uuä

NsäLillsu. 2208
vsrstsiler:

l r̂itL Uri »«, 8tattx »rt.
vudrilr keiu8tsr LLLrtVL88sru. vurküwz.
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^8 Vsrlobts grll886N^UÜ8âissr
k'aul LchZtsr
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dlagolä lüdingen
Woihnaebtsn 1921

8
oososo»oo»o

-a
4.'
«1

oooo ^ oooooooooooooo o o 000000000000000088

Statt Karten.

jVIsrIIia Ssnäler

Lugen Lapp

Vei 'lodie

^Veiknachien 1921.
Stuttgart
hlaAoia

kbiNAKN
SLSS hiaAOia

oooooooooooooooooo o o ooooooooooooooooo ^ »ooo
8 Rosa Michelberger

Leo Mangers
grüßen als

Verlobte

ooo»o
o 1913»
8 waldeck bei Nagoldoo
8o
oooooooooooooooooooooooooo o ooooooo ooo

Oberhansen Rhld.
Fulgenstadt

8
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Von größter Wichtigkeit ist:
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Luise Lrieüriek
MMelru Xernpk

Verlodle

»»

korehtsnbsrg
Weihnaelitkn 1921.

»W

offenen Füßen, Krumpfuderuefchwüren, Geschwüren aller
Art , eiternden oder zu Blutvergiftung neigenden Wunden,
Verletzungen durch rostige Gegenstände und dergl. bringt
die Nniversal-HeUsalbe „Chrtstol" selbst in hartnäckigen
Fällen in kurzer Zeh Hilfe. In tausenden Familien zur
Hand. Preis 14 — Versand : Bayr . Dioinalwerk,
Bad Retchenhall B . 27. 1914

'kukk - ZetiMeirnnstslne
Wärme unci Sckali isolierend , keuersicker unck nagelbar.
Voll- unck tiohlsieine kür tkmkassunAs- uncl Sckeiciewäncie.
b.kenbürtiZ Lacksleinen unci rheinischen Schwemmsteinen.
8iir!l!.!(un8r8i6inWSl'l<glliekL6o.^lorrkeim
kabrillu. l.sger kkronüvrk, 8iai kmmingsodkiagoiö

1631 Fernsprecher dkaZoIci dir. 61.

färbt«nd reinigt alles gut.
1 Annahmestelle:
Fra« Frida Atickri. Nagald.

Suche aus Ostern einen

lehrling.
R. PMe, Bälbermsir.

Pforzheim
srso untere Rodstr. 4.

LOW«u.Lchrtexte
vorrätig bei

k. V. Läisvr Lueiisnlllung
Nagold.

Am IikNtq^
dk»27.Dezembtt

bleibt unser Geschäft

geschlossen
SorgLMM

Stuttgarter

krottsläkn ^ E
Korfflikim I»»»«
n» n >» » » » »»

Ev. Gottesdienst
am HI. Christfest(25. Dez.)

Bonn. Vglv Uhr P cdigt (Oito>
onschllkßend die Feier des hl.
Abendmahls mit vorangehender
Beichte. Das Opfer ist sürd. Ev.
Bez -Erziehungsverein bestimmt.
Nachm. 5 Uhr Predigt(Tchairer).
Sicphanusfeiertag(26.Dez>vorm,
r/gio Uhr Predigt In der Kirche
(Schairer). Die Kirche wird ge¬
hett. Iohannesseieriag(27.Dez.)
Vorm.'/zw U Predigtt. Vereins¬
haus. Samstag. 31. Dez. Iah-
resschlußgoüesdienst^ 6U. (Otto.)

Ev. Gottesdienste
der MeLhodistengerneindt
Sonntag (1. Weihnachistag)

vorm. ' /sM Uhr Predigt(IEIsner)
r/zil u . Sonntogsschule, nachm.
3 U. Weihnachlsseftd. Sonntags¬
schule. Montag. (2. Weihnachts-
tag vorm. r/z>0 U Vredigi(Iohs.
Walz). Müiwoch abds. 8 Uhr
Gebeistunde.

Kathol . Gottesdienst.
Sonr.iag. L5. Dez. Hohes Weih¬

nachtsfest: 6 Uhr Engelamt in
Nagold, i/,8 Uhr Hirtenamt in
RohrdoU. g U Hochamt in Na¬
gold, 2 U. Deutsche Vesper, 6 U.
Andacht in Alienüelg, nachher
Beichtaelegenhcii. Montag. 26.
Dez. St . Slesanstag: 7 U. Belcht-
gelegenhsit in Altensieig.8 U. Got¬
tesdienst In SIltensteig. 10U Amt
in Nagold, 2 U. Andacht. Mens-
tag. 27 Dez. ^-3 Uhr Weihe des
Job -W:ins. >/zN u . Gottesdienst
in Rohrdors. Samstag, abends
r/.7 U. Iabrrsschlutzandacht.

«» st»«« 1
K UrstsLnnßiu ni
S» r«ch, P «staostl

* «»1>«t»n,nt.

Bezugspreis
Nagold, durchd.Ag
dnrchd.Posteinschl.
gebühren monatl.

Einzelnummer 40
Anzeigen-Gtbiitz, st
einspaltige Zell« an
wühnlicher Gchrtst
d-ren Raum be, ein
aer Einrückung 80
bei mehrmalige, A
nach Tarif. Bei >«
Beitreibung«.Koni
ist der Rabatt hi»!

Rr . sos

Angesichts d
wesen durch eine
Druckpapier gegi
hatten sich am Z
Verleger in ein,
Stuttgart zusamt
Direktor Esser, (
sammlung einmii

.Die heute
württembergischer
blick über die n
diese noch nie so
ist, wie jetzt. D,
kriegspreises gest
ger Wochen verd
Januar ab sür 1
Über 20 im Z
waltigeu Erhöh»
Verteuerung alle'
lichen Materialtei
kendste und ung
Anzeigensteuer ist
den meisten Fäll
verlangt der Stao
Prozent , währent
ltch nur auf l /̂e^
Zeitungen steht il
Worten, die voi
tretern gegenüber
zu ein Hohn auf,
schweren Aufgabe
Verständnis für d
zeigt die Reichspo
erst wenige Tage
hafte Höhe der ts
»erlangt aber, dc
die drei Monate
November milgeu
ZeitungSoerleger
luste, die durch ei
postoerwaltung ar
hältniSmäßtg leich

Die würiteml
fachen öffentlich b
Lage der Zeitung!
Parlamente sich d
dem deutschen Vol
seiner Kulturgüte,

Unter den st
ohnedies die schwl
und die besser gef
sen. Kein Wund
einer Teiles der i
gleiterscheinungen
Eindringens ausl
tungswesen immel
eine vollständige
unterhalten vermo

Den unerträ
Zeitungsverlcger
immer wieder du
preise helfen, für
vorausgesetzt wird.

des erste
Das erste Sie

Jahres 1919, die
ist im April 192!
tische Durchführun;
raschend hohe Erg
Angriffe entkräftig
land jedenfalls um
einmal durch die S
den Steuern und
stnanzverwaltung.
Ländern eine Verb
tungsoerhältnissen,
hettltche Ftnanzverl
heurem Werte ist i
innerpolitischerBed
deutschen Staaten
waltung im Steue
diesen Ländern ehe!
SteuergesetzeS im
Verhältnisse in gan
gemein eine Verbe
werden. Das wich
daß künftig die Läi
ständigkeit mehr be^
mehr als zwei Dr
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